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Die ginko Stiftung fiir Pravention ist eine ope-
rative Stiftung, die zur Erfillung ihres Stiftungs-
zwecks Projekte und Kampagnen durchfiihrt. Sie
wurde 1979 als Gesprachs-, Informations- und
Kontaktzentrum gegriindet mit dem Ziel, Kinder
und Jugendliche bei Schwierigkeiten und Kon-
flikten zu unterstlitzen sowie die Entwicklung
von Sucht- und Abhangigkeitserkrankungen zu

verhindern.

Die ginko Stiftung flr Pravention ist Trager der
Landeskoordinierungsstelle fiir Suchtvorbeu-
gung NRW sowie einer kombinierten Jugendbe-
ratungs- und Fachstelle fiir Suchtvorbeugung in
Miulheim an der Ruhr.

Ein interdisziplindres Team von 15 hauptamtli-
chen Mitarbeiter/innen setzt zahlreiche Praven-
tionsprojekte sowohl im kommunalen Bereich
als auch auf Landesebene um und berat Fach-
krafte und Betroffene.

Die Landeskoordinierungsstelle fir Suchtvor-
beugung NRW koordiniert die Arbeit von (ber
130 Prophylaxefachkraften im Land. Dazu zdh-
len u.a. Informationsservice, regelmaliige Ar-
beitstreffen und die Organisation von Fortbil-

dungen.

Weitere Arbeitsschwerpunkte der Landes-
koordinierungsstelle bilden die Recherche von
Grundlagenwissen, aktuellen Studien und Mo-
dellprojekten und deren Transfer in die ver-
schiedenen Praxisfelder der Suchtvorbeugung

Uber das Internet, Uber Printmedien und ent-

sprechende Veranstaltungen.

Konkret erfolgt dies z.B. durch die Umsetzung
von landesweiten Initiativen und Projekten wie
der Landeskampagne ,Sucht hat immer eine
Geschichte”, der Landesinitiative , Leben ohne
Qualm® zur Forderung des Nichtrauchens sowie
des Transferprojekts ,MOVE — Motivierende
Gesprachsfiihrung mit riskant konsumierenden

Jugendlichen”.,

FUr Fachkrafte aus den unterschiedlichen Ar-
beitsfeldern von Gesundheit, Bildung und Ju-
gendarbeit bietet die Landeskoordinierungs-
stelle entsprechende Fortbildungsmalinahmen

an.

Suchtpravention versteht sich als Teilbereich all-
gemeiner Gesundheitsforderung gemal der Ot-
tawa-Charta der Weltgesundheitsorganisation
(WHO). In Milheim Ubernimmt die Fachstelle
flr Suchtvorbeugung im Wesentlichen Aufga-
ben im Rahmen der ,universellen” Pravention.
Dazu gehoren etwa Schulprogramme zur Forde-
rung von Lebenskompetenzen, massenmediale
Kampagnen, MaRBnahmen auf Gemeindeebene
sowie am Arbeitsplatz.

MaRnahmen der ,selektiven” Pravention richten
sich an Gruppen mit spezifischen Risikomerk-
malen in Bezug auf eine spatere Suchtproble-
matik wie z.B. Schulprobleme oder Aufwachsen
in suchtbelasteten Lebensgemeinschaften. Die
,Sselektiven” praventiven Interventionen zielen

auf die Verhinderung des Suchtmittelkonsums.



Hier kommt es auf die Starkung von Schutzfak-
toren an wie Selbstwertgefiihl und Problemlo-
sungskompetenz. Daneben bildet die Unterstiit-
zung im richtigen Umgang mit Risikofaktoren
einen Schwerpunkt.

Jugendberatung in Miilheim

Die Jugendberatungsstelle begleitet Jugendli-
che in Konflikt- und Problemsituationen sowie
bei akuten Suchtgefahrdungen. Im Rahmen der
,indizierten” Pravention richten sich die Inter-
ventionen an Personen, die bereits ein manifes-
tes Risikoverhalten etabliert haben und einem
erhohten Suchtrisiko ausgesetzt sind, aber noch
keine Abhangigkeitssymptome aufweisen.

Die jungen Menschen erhalten Unterstltzung
in Form von Einzelgesprachen und Gruppen-
angeboten, um ihnen ein suchtfreies Leben zu
ermoglichen. Suchtgefahrdet sind einerseits be-
reits auffallig gewordene riskant konsumieren-
de Jugendliche, aber auch solche Jugendliche,
die sich in aktuellen oder andauernden Konflikt-
und Spannungssituationen befinden.

Die Beratung erfolgt kostenlos, anonym und

vertraulich.

Als kombinierte Jugendberatungs- und Sucht-
praventionsfachstelle verkniipft die ginko Stif-
tung flr Pravention die Bereiche Jugend- und
Suchthilfe. Die Verbindung der Koordinations-
funktion mit der praktischen Arbeit vor Ort ge-
wahrleistet den notwendigen Praxisbezug.

Die ginko Stiftung fiir Pravention ist eine Einrich-
tung in freier Tragerschaft und dem Deutschen
Paritatischen Wohlfahrtsverband (DPWV) ange-
bunden.
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Landesweite Angebote

Landeskoordinierungsstelle
Suchtvorbeugung NRW

Aufgaben

Die Koordination der Suchtvorbeugung in Nord-
rhein-Westfalen ist eine zentrale Aufgabe der
ginko Stiftung fur Pravention. Als Landeskoor-
dinierungsstelle tGbernimmt sie als Schnittstel-
le zwischen dem Ministerium fiir Gesundheit,
Emanzipation, Pflege und Alter des Landes
Nordrhein-Westfalen und den 6rtlichen Praven-
tionsfachkraften wichtige Koordinations- und
Steuerungsfunktionen. Zu den damit verbunde-
nen Aufgaben gehoren

» die Entwicklung geeigneter Praventions-
malknahmen und -programme auf der
Grundlage des aktuellen Forschungsstan-
des,

« die Koordination der damit verbundenen
Mafnhahmen auf Landesebene,

¢ die Aufklarung und Information Uber Risi-
ken des Suchtmittelkonsums sowie die Sen-
sibilisierung der Bevolkerung und spezieller
Zielgruppen fiir einen verantwortungsvollen
Umgang mit legalen Suchtmitteln,

« die fachliche Beratung von Multiplikator/
innen wie Prophylaxefachkraften, Eltern, Er-

zieher/innen und Lehrer/innen sowie

« die Weiterentwicklung des landesweiten

Praventionsnetzwerkes.

Die Landeskoordinierungsstelle wird gefordert
vom Ministerium flir Gesundheit, Emanzipation,
Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfa-
len und arbeitet eng mit der Geschaftsstelle der
Landesstelle Sucht NRW zusammen.

Initiierung, Koordinierung und Vernetzung
von Suchtpravention auf Landes- und Bun-
desebene

Die Initiilerung, Koordinierung und Vernetzung
der Suchtpravention auf Landes- und auf Bun-
desebene gehort zu den elementaren Aufgaben
der Landeskoordinierungsstelle und umfasst
folgende Tatigkeiten.

Auf Landesebene

» die Initiierung und Abstimmung der Akti-
vitdten der Prophylaxefachkradfte und der
Fachstellen fiir Suchtvorbeugung in den ort-
lichen Jugend- und Suchtberatungsstellen,

+ die Abstimmung der praventiven Aufgaben
mit den Tragern der freien Wohlfahrtspfle-

ge,

* Initiierung und Koordinierung des Alko-
holpraventionsprogramms HalT (,,Hart am
Limit“) in NRW,

» die Geschaftsfihrung der Arbeitsgemein-
schaft Prophylaxe NRW, einem Zusammen-
schluss der Fachkrafte flir Suchtvorbeugung
der Jugend- und Suchtberatungsstellen,

» die Geschaftsfliihrung der Landesarbeitsge-
meinschaft Suchtvorbeugung NRW,
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» die Vertretung der Suchtvorbeugung NRW
auf (gesundheits-)politischer Ebene. Dazu
zahlt beispielsweise die kontinuierliche Mit-
arbeit im ,,Fachbeirat Sucht” des Ministeri-
ums fur Gesundheit, Emanzipation, Pflege
und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen,

» die Vertretung der Suchtvorbeugung NRW
in den Gremien der freien Wohlfahrtspflege.
Dazu zdhlen u.a.:

+ die Teilnahme am Unterausschuss ,,Dro-
gen und Sucht” der LIGA der Verbande
der freien Wohlfahrtspflege sowie

» die Teilnahme am Arbeitsausschuss Dro-
gen und Sucht des DPWV.

Auf Bundesebene

» die Vertretung der Suchtvorbeugung im
BZgA-Lander-Kooperationskreis  Suchtpra-
vention bei der Bundeszentrale fiir gesund-
heitliche Aufklarung (BZgA),

» die Mitarbeit im Fachausschuss Pravention
der Deutschen Hauptstelle fiir Suchtfragen
(DHS) sowie

» die Mitarbeit im HalT-Bundesnetzwerk
(,Hart am Limit“).

Qualitatssicherung der Suchtvorbeugung

Die Verbesserung und Sicherung der Qualitat
der suchtvorbeugenden Arbeit in NRW bildet
eine wichtige Aufgabe, die die ginko Stiftung fir
Pravention gemeinsam mit den Fachkraften der
Suchtvorbeugung wahrnimmt. Zu den Elemen-

ten qualitatssichernder MaBnahmen zdhlen:

» die im zweimonatigen Rhythmus stattfin-
denden Arbeitstreffen flir Prophylaxefach-
krafte zu Methoden und Inhalten der Pra-

ventionsarbeit,

» die Unterstlitzung bei der Evaluation einzel-
ner suchtpraventiver Mallnahmen und Pro-
jekte in den Regionen,

+ die Dokumentation von MalBnahmen und
Projekten zur Suchtvorbeugung und deren
Weitergabe an Fachkrafte in der Suchtvor-
beugung,

» die regelmdfigen Fachrundschreiben an die
Prophylaxefachkrafte, die sowohl der Ver-
mittlung aktueller Tendenzen in der Sucht-
und Praventionsforschung dienen als auch
einen fachlichen Austausch untereinander
fordern.

Qualitatssicherung in der Suchtpravention ver-
steht die ginko Stiftung flir Pravention als eine
prozessuale und evaluative Daueraufgabe, die
die Chance zur Verbesserung bietet und zum
Nachweis der eigenen Leistung dienen kann.

Informationssammlung und -vermittlung

Die Landeskoordinierungsstelle erstellt zur Ver-
teilung an unterschiedliche Zielgruppen eigene
Informationsmaterialien zu aktuellen Themen
der Suchtpravention, sammelt und verteilt aber
auch vorhandene Infomaterialien anderer Insti-
tutionen. Alle verfliigbaren Materialien sind be-
stellbar unter

https://www.ginko-stiftung.de/material.aspx
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Weiterhin Ubernimmt die Landeskoordinie-
rungsstelle

» die Beantwortung von Anfragen aus Politik,
Medien, Fachoffentlichkeit und Bevolker-

ung,

¢ die Vermittlung von Ansprechpersonen fir
die Suchtvorbeugung

* in den einzelnen Regionen und

* bei den einzelnen Einrichtungen und In-

stitutionen sowie

« die Vermittlung von Referent/innen fur Ver-
anstaltungen und EinzelmalRnahmen im
Rahmen der Suchtpravention auf Landes-
ebene.

Forderung von ortlichen MaBnahmen zur
Suchtvorbeugung und Bereitstellung ent-
sprechender Medien

Durch die Initiierung und begleitende Unter-
stltzung suchtpraventiver Projekte in den Krei-
sen und Kommunen gab die ginko Stiftung fir
Pravention Impulse fir die Weiterentwicklung
der Suchtvorbeugung auf regionaler Ebene.

Dariiber hinaus entwickelte sie in Zusammen-
arbeit mit den ortlichen Fachkraften Konzepte
zur Integration der Suchtvorbeugung in andere
Arbeitsfelder wie Jugendarbeit, kirchliche Ge-
meindearbeit oder Kommunalpolitik.

Die Beratung und Unterstiitzung von Institutio-
nen bei der Entwicklung von Praventionsmal3-

nahmen setzte sie ebenso fort wie die Beratung

und Unterstltzung bei Finanzierungsfragen im
Praventionsbereich. Diese Angebote nutzten in
erster Linie Beratungsstellen, Jugendamter und
Verbande.

Fortbildungen und Fachtagungen

Zu den weiteren Aufgaben der Koordinie-
rungsstelle gehdren Planung, Organisation und
Durchfiihrung von Informationsveranstaltungen

und Arbeitstagungen fir

o Fachkrafte aus dem Bereich der Suchtvor-
beugung,

» Mitarbeiter/innen aus den Bereichen Ju-
gend, Gesundheit und Schule,

* Bezugspersonen von Kindern und Jugend-

lichen sowie

« politische Entscheidungstrager/innen.

Hervorzuheben ist dabei die alljahrlich stattfin-
dende Arbeitstagung flir Prophylaxefachkréfte.
Hier werden aktuelle Methoden und Projekte,
sowie neue und bereits erprobte Ansatze der
Pravention vorgestellt und reflektiert. Die Ar-
beitstagung 2016 fand vom 14. bis 16. Dezem-
ber im Katholischen Bildungszentrum Wasser-
burg Rindern in Kleve statt.
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FREUNDE-Trainerschulung

Vom 11. bis 13. Oktober 2016 fand in Bonn die
FREUNDE-Trainerschulung statt. FREUNDE ist
ein Praventionsangebot fir Kindertagesein-
richtungen und vermittelt Bausteine zur For-
derung von Lebenskompetenzen. Ziel des
FREUNDE-Programms ist es, bereits in der Kin-
dertagesstatte die Grundlagen fiir Sucht- und
Gewaltpravention zu legen sowie die Sozial-

kompetenzen der Kinder zu fordern.

Bei der Schulung handelte es sich um eine Ko-
operation mit der FREUNDE-Stiftung. Heribert
Holzinger, Programmleiter des FREUNDE-Pro-
gramms bei der Aktion Jugendschutz Bayern
und Susanne Wittenberg, langjahrige FREUN-
DE-Trainerin, kamen aus Bayern angereist, um
gemeinsam mit Dietrich Hocker, dem FREUN-
DE-Koordinator fiir NRW, 16 Prophylaxefach-

krafte zu neuen Trainer/innen auszubilden.

Nach der dreitdgigen Schulung dulRerten sich die
nordrhein-westfalischen  Prophylaxefachkraf-
te rundum positiv zu Inhalten, Durchfihrung
und Referenten-Team: ,Praxisnah und niedrig-
schwellig®, ,,Bereicherung fiir meine suchtpra-
ventive Angebotspalette und gute Ergdnzung
zu Kita-MOVE”, ,sehr wertschatzend”, ,, Mit viel
Herz entwickelt und dargestellt, wird lange wei-

terwirken“!

Die ausgebildeten Fachkrafte kénnen nun in ih-
ren Kommunen und Kreisen Erzieher/innen das
FREUNDE-Basisseminar anbieten.

Fachtagung zum Praventionsgesetz in
Neuss

Ende August 2016 wurde in Nordrhein-West-
falen die Landesrahmenvereinbarung Praven-
tion verabschiedet. Die Vereinbarung wurde
gemeinsam von den gesetzlichen Krankenkas-
sen/-verbanden, den Unfall- und Rentenver-
sicherungen, der Agentur fur Arbeit und dem
Land NRW getroffen.

Aus diesem Anlass fand der von den gesetzli-
chen Krankenversicherungen (GKV) organisierte
Fachtag , Pravention in Lebenswelten — Die Um-
setzung des Prdventionsgesetzes in NRW" am
26. Oktober 2016 in Neuss statt. Bestehende
Projekte wurden vorgestellt und neue Ideen zur
Pravention diskutiert. Im Rahmen dieser Veran-
staltung wurden auch die von den Krankenkas-
sen landesweit geforderten Projekte ,Hart am
Limit“ (HaLT) und ,Leben ohne Qualm“ (LoQ)
jeweils mit einem eigenen Info-Stand von Mit-
arbeiter/innen der ginko Stiftung flir Pravention
vorgestellt.

Die GKV stellten dariiber hinaus die Forderbe-
dingungen flr neue Praventionsprojekte in den

nichtbetrieblichen Lebenswelten vor.
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Auf dem Fachtag ,, Préivention in Lebenswelten — Die

Umsetzung des Priventionsgesetzes in NRW* wur-
den erfolgreiche Projekte wie z.B. ,HalT — Hart am

Limit” vorgestellt

Cannabis

Nach wie vor sorgt die Cannabis-Thematik und
die damit verbundene Gesetzgebung fiir Diskus-
sionsstoff. Welche Auswirkungen dies auf die
Pravention hat, war im Berichtsjahr Inhalt zahl-
reicher Veranstaltungen. Wie bereits im Vorjahr
war die Landeskoordinierungsstelle durch ent-
sprechende Beitrage in die Diskussionen einge-
bunden.

Hervorzuheben sind dabei

¢ die Beteiligung an dem jahrlich stattfinden-
den Forum Suchtpravention, das im Sep-
tember 2016 in der Schweiz zur Thematik
,Cannabisregulierung, Jugendschutz und
suchtpraventive Antworten” mit Expert/
innen aus Deutschland, der Schweiz, Os-
terreich, Italien, Danemark und Luxemburg

stattfand sowie

¢ die Beteiligung an der Fachkonferenz , Kon-
sum ohne Reue? Verantwortungsvolle Regu-

lierung von Cannabis auf kommunaler Ebe-

ne“ im Dezember 2016 in Miinster mit dem
Vortrag , Kiffen flr alle? Die Cannabisdebat-
te und ihre Wirkung auf die Prévention”.

Derartige Veranstaltungen werden wohl im Jahr
2017 landesweit auf ortlicher Ebene fortgesetzt.

Tag der Medienkompetenz TdM16

) .'I,E-.ll'E'H:E1 ™ M.

,Medien extrem...” lautete das Motto des 6.
Medienkompetenztags im Disseldorfer Landtag
am 28. Dezember 2016. Themen waren die po-
sitiven und negativen Folgen der fortschreiten-
den Digitalisierung. Die extreme Nutzung von
Medien wird auch in der Suchtpravention und in
Beratungseinrichtungen verstarkt zum Thema.
Bei der Arbeit mit Jugendlichen spielt neben
den meistgenutzten Suchtmitteln Alkohol und
Tabak zunehmend auch der Medienkonsum
eine Rolle. Die ginko Stiftung fiir Pravention hat
entsprechende suchtspezifische Apps wie ,Ta-
bak-Talk” (gemeinsam mit der Landesinitiative
,Leben ohne Qualm®), ,WhatsAlk”, ,WhatsOn“
(gemeinsam mit Kooperationspartner Jugend
(Sucht)Beratung/, Interface extended” Hamm)
und ,Get it!“ entwickelt. Am gut frequentierten
Stand der ginko Stiftung fiir Pravention nutzten
zahlreiche Schiler/innen, Lehrkrafte und Schul-
sozialarbeiter/innen die Gelegenheit, diese
Apps kennenzulernen und sich durchzuklicken.
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Am Stand der ginko Stiftung fiir Prdvention testen

Jugendliche die Apps zur Suchtprévention

Gemeinsam initiativ
gegen Alkoholmissbrauch bei Jugendlichen

Das von der Bundeszentrale flir gesundheitliche
Aufklarung (BZgA) mit Mitteln der PKV (Verband
der Privaten Krankenversicherung) geforderte
Projekt ,,Gemeinschaftsinitiative gegen Alko-
holmissbrauch bei Kindern und Jugendlichen
(GigA)“ wurde 2016 fortgesetzt und ausgewei-
tet.

Das Ziel dieses Projektes besteht darin, die o6rt-
liche (bestehende) Netzwerkarbeit in Hinblick
auf die kommunale (Alkohol-)Pravention quan-
titativ und qualitativ auszubauen und somit die

kommunale Suchtpravention zu optimieren.

Zentrale Absicht des Programms ist es, im Be-
reich der kommunalen Alkoholpravention mit

Hilfe des vom Landschaftsverband Rheinland

(LVR) entwickelten Konzeptes zum ,netzwerk-
bezogenen Qualitatsmanagement” (NBQM)
ein abgestimmtes Zusammenwirken aller be-
teiligten Institutionen und Professionen vor
Ort sicherzustellen. Vorhandene regionale
Konzepte, Handlungsstrategien und Mal-
nahmen von Suchtpravention, Jugendschutz
und Bildung, Polizei und Ordnungsbehor-
den sollen auf einer gemeinsamen Arbeits-

grundlage koordiniert und vernetzt werden.

Um die daflr notwendigen Qualifizierungen im
Bereich des Netzwerkmanagements zu vermit-
teln, fanden am 20./21. April in Brandenburg
und am 14./15. Juni in Mecklenburg-Vorpom-
mern zwei Schulungen statt. Teilgenommen
haben jeweils die Beauftragten fiir die ortliche
Suchtpravention gemeinsam mit einer Mitarbei-
terin oder einem Mitarbeiter aus der Kommu-
nalverwaltung (z.B. Jugendamt, Gesundheits-
amt oder Ordnungsamt). Sie sollen in Zukunft
als Tandem aktiv die jeweilige Netzwerkarbeit

vor Ort organisieren.

Die jeweils zweitdgigen — vom LVR durchge-
fihrten — Fortbildungen vermittelten in acht
Modulen Kenntnisse zu den Notwendigkeiten
von Vernetzung, Grundlagen des Netzwerkma-
nagements und Anforderungen an kommunale
Netzwerke. Darlber hinaus lernten die Teilneh-
menden, wie die einzelnen Schritte der Netz-
werkarbeit zur Erreichung der Ziele konkret
festzulegen sind und wie die damit verbunde-
nen Ergebnisse gemessen und dokumentiert

werden konnen. Die Schulung diente sowohl



der Qualifizierung der Teilnehmenden als auch
zur Vorbereitung der weiteren Umsetzung der
Netzwerkarbeit vor Ort. Die Teilnehmenden er-
hielten dariiber hinaus das Handbuch zur ,Kom-
munalen Alkoholpravention” mit DVD.

Zur Organisation und Durchfihrung der ortli-
chen Netzwerkarbeit bietet der LVR weiterhin
eine begleitende Unterstiitzung an. Ein Mitar-
beiter und eine Mitarbeiterin aus der Fachab-
teilung im LVR begleiten den Prozess der Netz-
werkarbeit vor Ort und unterstiitzen diesen
konkret durch eine direkte Beratung. Fur 2017
sind weitere Seminare fiir Mitarbeiter/innen
von Einrichtungen aus Niedersachsen, Nord-
rhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz vorgese-
hen.

I

BaALT

Die im Jahr 2013 geschlossene Rahmenverein-
barung zwischen den gesetzlichen Krankenkas-
sen, der Landeskoordinierungsstelle fir Sucht-
vorbeugung NRW und dem Ministerium fur
Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter
NRW (MGEPA) zur Umsetzung und finanziellen
Forderung des Projekts ,HalT — Hart am Limit”
wurde nach Beendigung der zunachst verein-
barten dreijahrigen Laufzeit zum 01. Januar
2016 unbefristet fortgeschrieben.

Im Zuge dessen kamen weitere Einrichtungen
in Nordrhein-Westfalen hinzu, die mit dem
HalT-Programm arbeiten. Am 05./06. Juli 2016
fand ein Qualifizierungsseminar von der Villa
Schopflin fur neue Kolleg/innen sowohl aus be-
reits bestehenden HalT-Einrichtungen als auch
von neuen Standorten statt. 2016 erhdhte sich
somit die Anzahl der Einrichtungen, die mit dem
HalT-Programm arbeiten, auf insgesamt 27.
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Sucht hat immer
eine Geschichte
GEMEINSCHAFTSINITIATIVE GEGEN SUCHT

4

Die NRW-Landeskampagne ,Sucht hat immer
eine Geschichte” besteht seit 25 Jahren. Sie
ist damit im deutschsprachigen Raum die am
langsten existierende Kampagne zum Thema
Suchtpravention und Vorbeugung. ,,Sucht hat
immer eine Geschichte” die Gemeinschaftsini-
tiative gegen Sucht, hat somit auch unterschied-
lich gelagerte Landesregierungen Uberdauert.
Die Inhalte sowie ihre Aufmachung haben sich
mit den Jahren weiterentwickelt und sind dem

jeweiligen Zeitgeist angepasst worden.

Die Forderung von Eigenverantwortung, Kon-
fliktfahigkeit und sozialer Kompetenz ist jedoch
damals wie heute der lbergreifende Schwer-
punkt und hat sich als Handlungsansatz der Pra-
ventionsstrategie bewahrt.

Die Kampagne ist geschlechts- und seit 2016
zunehmend auch altersdifferenziert ausgerich-
tet. Sie wendet sich sowohl an die Gesamtbe-
volkerung als auch an bestimmte Zielgruppen
mit erhéhtem Suchtrisiko in unterschiedlichen
Settings.

Der Internetauftritt der Landeskampagne
,Sucht hat immer eine Geschichte”,

, fuhrt séamtliche
Aktivitdten im Rahmen der Landeskampagne

und Hintergrundinformationen auf. Im On-
line-Kalender werden Termine und Aktivitaten
Ubersichtlich aufgelistet. Erganzend sind zahl-
reiche Zeitungsartikel und Fotos aktueller Ver-

anstaltungen unter ,Presse” zu finden.

Youth” markiert den Bereich fiir Jugendliche.
Hier kdnnen die Besucher/innen sortiert nach
Aktualitat alle Songs und Videos der Musikvi-
deo- und HipHop-Workshops ansehen, anho-
ren und herunterladen. Wer mitsingen mochte,
kann zudem die Texte aller Songs herunterla-
den. Aullerdem werden die Apps der ginko Stif-

tung fur Pravention beworben.

Im Jahr 2016 gab es rund 400.000 Zugriffe
auf die Internetseite von etwa 10.000 un-
terschiedlichen Besucher/innen.

Fester Bestandteil der Landeskampagne sind
die regionalen Aktionstage ,Sucht hat immer
eine Geschichte”. lhr Ziel ist es, die Bevolkerung
Uber einen begrenzten Zeitraum hinweg kom-
pakt auf das ortliche (sucht-)praventive Angebot
aufmerksam zu machen. In dieser Zeit werden
ausgewahlten Zielgruppen zahlreiche attraktive
und informative Aktionen und Veranstaltungen
angeboten. In der Regel ist an den Aktionstagen
das Netzwerk aller regionaler Kooperations-
partner/innen beteiligt.

2016 fiihrten finf Regionen Aktionstage durch:

Aktionstage im Kreis Minden-Lubbecke:
19. - 30. April



Aktionstage im Ennepe-Ruhr-Kreis:
06. - 12. Juni

Aktionstage im Kreis Hoxter:
02. - 09. September

Aktionstage in Stadt und Kreis Paderborn:
14. - 23. September

Aktionstage in Wuppertal:
24. - 30. Oktober

Alle Veranstaltungen der jeweiligen Aktionstage
sind Ubersichtlich in einem Programmbheft zu-

sammengefasst.

Die Landeskoordinierungsstelle fiir Suchtpra-
vention NRW unterstiitzt die verantwortlichen
Prophylaxefachkrafte beratend bei der Planung
und Umsetzung der Aktionstage. Uber die ginko
Stiftung fur Pravention wird die Herstellung und

Verwaltung der Druckerzeugnisse organisiert.

Mitarbeitende der Landeskoordinierung nah-
men an den Er6ffnungsveranstaltungen jeweils
mit einem GruBwort oder einem Fachvor-
trag teil. AuBerdem hielten sie in Bad Driburg
und Paderborn zwei Fachvortrage zum Thema

,Suchtpravention im Alter”.,

Die Lokalpresse berichtete und informierte um-

fangreich Uber die jeweiligen Aktionstage.

Eindriicke von den Aktionstagen ,, Sucht hat immer

eine Geschichte” in Wuppertal

Der ALK-Parcours ,Was machst Du mit Alkohol
— Was macht Alkohol mit Dir?“ der Landeskam-
pagne ,Sucht hat immer eine Geschichte” war
2016 wie gewohnt sehr gut gebucht und landes-

weit im Einsatz.

Der Parcours ermdoglicht den Schiiler/innen der
7. bis 9. Klassen aller Schulformen eine interak-
tive Auseinandersetzung mit dem Thema Alko-
holkonsum im Jugendalter. Er besteht aus funf
Stationen, die die Jugendlichen nacheinander
durchlaufen. An den Stationen lernen sie spie-
lerisch Wissenswertes (iber Alkohol und seine
Wirkungen, kénnen sich aktiv beteiligen und
erfahren etwas Uber die Gefahren des friihen
und des UbermaRigen Alkoholkonsums (Alko-

holmissbrauch).

Die Einsdtze dauerten unterschiedlich lange:
zweitdgige Einsatze sind die Regel, andere dau-

ern zwischen ein und fiinf Tagen.



Einsatzorte sind groRtenteils Schulen, aber auch
Jugendzentren, Gemeindezentren sowie weite-
re offentliche Gebdude. Vielerorts fanden be-
gleitende Elternabende zum Thema Pravention
des Alkoholmissbrauchs statt.

Die Landeskoordinierungsstelle Suchtvorbeu-
gung NRW ist zustandig fur die Einsatzplanung
des ALK-Parcours sowie des LoQ-Parcours.
Dies umfasst die Personalplanung von sieben
studentischen Parcoursbetreuenden, die den
Transport, Auf- und Abbau vor Ort sowie die Be-
treuung von Stationen am Einsatzort Gberneh-

men.

2016 absolvierten rund 7.000 Schiler/in-
nen den ALK-Parcours, der mit 40 Einsat-
zen an insgesamt 83 Tagen in NRW unter-
wegs war.

Zahlreiche Jugendliche und junge Erwachsene
hatten 2016 die Chance, ihr dichterisches und
gesangliches Kdnnen in einem von insgesamt 30
HipHop-Workshops unter Beweis zu stellen. Mit
den selbst verfassten Texten brachten sie ein-
drucksvoll ihre Gefiihle und Haltungen gegen-
Uber Suchtmitteln und Verhaltenssiichten zum
Ausdruck.

Dave Cybis, JIZZO, die PottPoeten, Roughhouse
und Schneider MC, allesamt professionelle Hip
Hop-Dozenten, unterstltzten die jungen San-
ger/innen bei der Texterstellung. Die Teilneh-
menden kamen lberwiegend aus der Offenen

Jugendarbeit sowie aus Schulklassen.

Alle Songs, die Songtexte sowie Fotos sind auf
der Homepage der Landeskampagne im Bereich
Youth” veroffentlicht (

Die Workshops 2016 fanden statt in Ahaus, Al-
tenbeken, Ascheberg, Bocholt, Bonn, Borchen,
Buren, Datteln, Emsdetten, Frechen, Greven,
Marl, Munster, Oberhausen, Paderborn, Reck-
linghausen, Rhede, Sprockhovel, Velbert und
Wuppertal. Die Organisation (Bewerbung, Ho-
norarabwicklung, Terminkoordination und Be-
ratung) der HipHop-Workshops tbernahm die
Landeskoordinierungsstelle  Suchtvorbeugung
NRW.

KolibriCrew aus Bocholt mit Workshopleiter JI1ZZO
(links)

Ende Mai sowie im September/Oktober konn-
ten flinf neue Musikvideo-Workshops angebo-
ten werden. Sie fanden erneut in Kooperati-
on mit Jugendhilfeeinrichtungen statt in Koln,
Wuppertal, Neheim (bei Arnsberg), Stemwede
(Kreis Minden-Lubbecke) und Ascheberg (Kreis
Coesfeld).



Alle beteiligten Jugendlichen, die in diesem Jahr
zum Teil sehr jung waren, waren mit hohem
Einsatz inhaltlich, musikalisch und schauspieler-
isch dabei. Sebastian Maier, Inhaber des Labels
Z-Music, und Kameramann Jens Schilling als
Workshopleiter gelingt es Jahr fiir Jahr zusam-
men mit den Jugendlichen, unverwechselbare
und originelle Musikvideos zu produzieren. Da-
bei bericksichtigen sie sowohl mégliche Konsu-
merfahrungen und Ideen der Jugendlichen als
auch die Musikrichtung. In Wuppertal hat sich
im Rahmen des Workshops spontan die Band
,180 Grad“ gegriindet, die den Song auch kom-
plett selbst eingespielt hat.

Samtliche Musikvideos dieses Angebotes sind
veroffentlicht im Bereich ,Youth” (

) sowie im YouTube-Kanal der ginko Stif-

tung flr Pravention (

)

Die Landeskoordinierungsstelle Suchtvorbeu-
gung NRW ist zustandig fir Bewerbung, Ter-
minkoordination, Beratung sowie Honorarab-

rechnung.

75.000 Zugriffe auf den YouTube-Kanal
der ginko Stiftung fiir Pravention, 6.000
davon auf die neuen Videos des Jahres
2016.
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Auf Youtube finden sich sémtliche Videos, die im

Rahmen der Musikvideo-Workshops entstanden sind
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Fiir ein Leben
ohne Sucht.

Mit ,,STARK BLEIBEN. Fiir ein Leben ohne Sucht.”
erhielt die Landeskampagne ,,Sucht hat immer
eine Geschichte” einen neuen Baustein zur Ge-
sundheitsforderung und Suchtpravention alte-
rer Menschen.

Der Slogan der Kampagne wurde mittels offent-
licher Ausschreibung — unter Einbeziehung der
Landesseniorenvertretung NRW — im Friihjahr
ausgewahlt. Im Verlauf des Jahres wurde dann
am kunftigen Konzept der Kampagne gefeilt.
Dazu gehort u.a. ein transportabler Aktions-
stand, der kiinftig auf Seniorenmessen und Ge-
sundheitstagen zum Einsatz kommen soll. Sein
Ziel ist es, dort mit dlteren Menschen ins Ge-
sprach zu kommen, sie im Umgang mit Alkohol
und Medikamenten im Alter zu sensibilisieren
und auf damit zusammenhdngende Gesund-
heitsgefahren bis hin zur Abhangigkeit zu infor-

mieren.

Der Stand wird betreut u.a. durch Mitglieder
aus der Selbsthilfe sowie ortlichen Vertreter/
innen von Seniorenorganisationen und der

Suchtprophylaxe.
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Ergdnzend dazu ist eine 28-seitige Infobroschi-
re (DIN A5) entstanden, die neben speziellen
Give-aways kostenlos an Interessierte am Stand

verteilt wird — oder im Internet unter:

bestellt werden kann.

Auf der neu konzipierten Internetseite
werden alle relevanten

Informationen zum Thema Alkohol- und Medi-

kamentengebrauch im Alter sowie Kontaktad-

ressen Ortlicher Kooperations- und Ansprech-

personen zur Verfligung gestellt.

Im Rahmen der Landespressekonferenz startete
Ministerin Barbara Steffens den Kampagnen-
baustein offiziell am 09. Dezember 2016.

Landespressekonferenz am 09. Dezember 2016 mit

Gesundheitsministerin Barbara Steffens sowie Dr.
Hans-Jiirgen Hallmann und Armin Koeppe von der

ginko Stiftung fiir Prévention



Lexikon der Siichte

Lexikon der Stichte
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Das , Lexikon der Siichte ist in aktualisierter und

komplett iiberarbeiteter Form neu erschienen

Das seit mehreren Jahren vergriffene und in-
haltlich Gberholte ,Lexikon der Siichte” ist Ende
2016 aktualisiert und komplett Uberarbeitet

neu erschienen.

Die Neuauflage informiert in allgemein ver-
standlicher Form sowohl (ber die jeweiligen
Besonderheiten und Risiken als auch lber die
Vielschichtigkeit der Suchtmittel und Suchtfor-
men. Das Lexikon gibt auf (iber 120 Seiten Hin-
weise zur Vermeidung oder Uberwindung einer

Abhangigkeitsentwicklung.

- @ Jahresbericht 2016

Die Druckfassung kann kostenfrei bestellt oder
heruntergeladen werden unter www.mgepa.

nrw.de/publikationen.

Dariber hinaus steht das gesamte , Lexikon der
Sichte” als ,Baukastensystem” interessierten
Leser/innen unter https://www.ginko-stiftung.

de/LexikonDerSuechte.aspx zur Verfigung.




Leben ohne Qualm

Die Landesinitiative ,Leben ohne Qualm* fihrte
2016 ihre bewahrten Aktivitaten wie den Hip-
Hop-Wettbewerb, den LoQ-Parcours und die
Ballonaktion zum Weltnichtrauchertag fort.

Die Jury der Landesinitiative wertete die 2015
eingegangenen 57 Beitrage zum HipHop-Wett-
bewerb aus und verlieh die Preise an die Ge-
winner/innen. Auch die in den wettbewerbs-
begleitenden Workshops erarbeiteten Songs
gingen mit in die Auswertung ein. Durchgefiihrt
wurden 20 Workshops u.a. auch mit jungen Ge-
flichteten.

Am 01. April 2016 fiel der Startschuss fir die 14.
Wettbewerbsrunde, die am 31. Dezember 2016
endete.

Die Facebook-Seite , LoQHipHop-Wettbewerb”
informiert Jugendliche zum gleichnamigen
Wettbewerb. Neben den Themen ,Rauchen/
Nichtrauchen” und HipHop geht es zudem um
Lifestyle, Medien und diverse jugendspezifische
Themen. Die Seite hat zurzeit 859 Follower/in-

nen.

500 Euro fiir den ,,Besten Mddchen-Act” und der 4.

Platz gingen an 11 Schiilerinnen der Klasse 8d des

Ratsgymnasiums in Gladbeck

2016 fanden Aktionen an 14 Standorten in NRW
statt, darunter Aachen, Bonn, Borken, Dissel-
dorf, Gummersbach, Hagen, Monheim, Miil-
heim, Minster, Rasfeld, Solingen, Velbert, We-
sel und Wiilfrath.

Am 07./08. und 28. April (Miilheim) sowie am
22./23. September und 06. Oktober (Duren,
in Kooperation mit dem LVR) veranstaltete die
Landesinitiative jeweils eine 3-tdgige landes-
weite Fortbildung ,Eltern-MOVE ,Tabak’ — Mo-
tivierende Gesprache mit Eltern”,

Ein Workshop ,Methoden fiir die Eltern-
arbeit” fand am 20. Juni in Milheim statt. Ziel-
gruppen waren Mitarbeitende aus der Familien-
hilfe, Kita-Mitarbeitende, Geburtshelferinnen

u.a.

Flr eine grofRere Jugendhilfeeinrichtung in Not-
tuln flhrte die Landesinitiative am 20. Septem-
ber eine Inhouse-Schulung durch.



Tabakpravention und -entwéhnung im
Setting Schule

Am 29. Januar und am 18. Marz bot die Landes-
initiative jeweils einen Workshop fir Leitungs-
krafte und Gesundheitsbeauftragte von Berufs-
bildenden Schulen an.

Das Entwohnungsprogramm ,,sms-coach” war
2016 fur 377 User/innen interessant. Davon wa-
ren 184 Raucher/innen und 194 Nichtraucher/
innen. Von den 184 Rauchenden meldeten sich
112 Rauchende (60%) mit ihrer Mobilfunknum-

mer beim sms-Coach an.

Die Landesinitiative fuhrte 2016 finf padago-
gisch begleitete Einsatze zum sms-Coach an
Berufskollegs durch. Die Einsatze fanden in
Berufskollegs in Miinster, Herford, Mettmann,
Wuppertal und Troisdorf statt. Sie erfolgten
hauptsachlich im Rahmen von Gesundheitsta-
gen 0.4. als Workshops und Uber die freiwillige
Anmeldung von Rauchenden.

AuBerdem wurde der sms-Coach an allen rund
500 Berufskollegs in NRW mit entsprechenden
Visitenkarten, Plakaten und Give-aways bewor-
ben.

- @ Jahresbericht 2016

Rauchfrei jetzt!

Das Kurzinterventionsprogramm zur Tabakent-
wohnung ,Rauchfrei jetzt!” eignet sich auf-
grund der starkeren schulischen Anbindung
der Schiler/innen hauptsachlich fur die Imple-
mentierung an weiterfiihrenden Schulen. Die
Landesinitiative fihrte am 19. Januar einen lan-
desweiten Workshop fiir Prophylaxefachkrafte
durch, die daraufhin Schulungen fiir Lehrkrafte
und Schulsozialarbeiter/innen anboten (Aa-
chen, Eschweiler, Minster, Bonn).




LoQ-Parcours

Ihren Schwerpunkt legte die Initiative in diesem
Jahr auf die Uberarbeitung des LoQ-Mitmach-
parcours.

Der Parcours will Schuler/innen der Klassen 5
bis 7 auf unterhaltsame Weise Uber die Gefah-
ren des Rauchens aufklaren. Schiler/innen kon-
nen in kleinen Gruppen an sechs Stationen ihr
Wissen testen und sich mit unterschiedlichen
Aspekten des Rauchens auseinandersetzen.

Der LoQ-Parcours war 2016 fiir 27 Ein-
satze an 41 Tagen gebucht und erreichte
rund 3.600 Schiler/innen.

Gemeinsam mit der Agentur bild-werk aus Dort-
mund wurde der Mitmach-Parcours durch den
Einsatz von Tablets, einer Neurofeedback-Ent-
spannungstechnik und einer neuen Station zur
Starkung von Standhaftigkeit und Selbstbehaup-
tung auf den neusten Stand gebracht. Auch ak-
tuelle ,Rauch-Trends” wie das Shisha- bzw.
E-Shisharauchen sind thematisch eingeflossen.

Der neue LoQ-Parcours zeigt sich in attraktiver bunter Aufmachung

- @ Jahresbericht 2016
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Sehr beliebt ist die Schadstoffzigarette. Sie verdeut-
licht, welche giftigen Inhaltsstoffe in Tabak und Ziga-

rettenqualm enthalten sind

b . ko L. W -
Ministerinnen Barbara Steffens (MGEPA) und Sylvia
Léhrmann (MSW) mit Schulleiterin Kristina Mandal-

ka eréffnen den neuen LoQ-Parcours

Am 13. September eroffneten Ministerin Barba-
ra Steffens (MGEPA) und Ministerin Sylvia Léhr-
mann (MSW) an der Georg Schulhoff Realschule
in Dusseldorf den optisch und technisch aufge-

werteten neuen LoQ-Parcours.

In der begleitenden Info-Broschiire ,LoQ-Par-
cours - Informationen zur Durchfiihrung vor
Ort” sind alle Informationen und Regelungen
rund um den Parcours zusammengefasst sowie
die einzelnen Stationen samt deren Aufbau be-
schrieben.

- @ Jahresbericht 2016

Mit der Uberarbeitung steigerten sich die Be-
liebtheit und auch die Buchungsanfragen des
LoQ-Parcours.

Weitere Informationen zum LoQ-Parcours sind
unter:
www.loqg.de/multiplikatoren/LoQ-Parcours.

aspx zu finden.

Bereitstellung von Arbeitsmitteln: GroRe
Schadstoffzigaretten

Uber eine , Riesen-Schadstoffzigarette” vermit-
teln Fachkrafte Informationen und regen eine
Auseinandersetzung mit dem Thema ,Tabak-
rauch” an. Die Modellzigarette veranschaulicht
anhand von Alltagsgegenstianden eine Vielzahl
krebserregender und giftiger Stoffe im Zigaret-
tenrauch. Es wird gezeigt, wo (im Alltag) diese
Giftstoffe ebenfalls zu finden sind, z.B. Kadmium
in Batterien oder Formaldehyd in Nagellack.

Die Landesinitiative lie 2016 acht Objektziga-
retten anfertigen, bestlickte sie entsprechend
und stellte sie als Dauerleihgabe fiir Prophyla-
xefachkrafte zur Verfligung. Eine Verteilung in
die jeweiligen NRW-Regierungsbezirke soll eine
ortsnahe Verfligbarkeit und Ausleihe unter den
Kolleg/innen ermdglichen.




MOVE -

Motivierende Kurzintervention

Die dreitagige Fortbildung MOVE ist in ihrer
Basis-Ausfiihrung (entwickelt 2000) fiir die An-
sprache von konsumierenden Jugendlichen
ein Instrument der selektiven und indizierten
Suchtvorbeugung. MOVE qualifiziert Kontakt-
personen von Jugendlichen, mit diesen in einen
konstruktiven Dialog liber ihr Konsumverhalten
zu treten. Ziel ist es, Veranderungsbereitschaft
zu weniger schadlichem Konsum bis hin zu par-
tieller Abstinenz zu wecken, zu férdern und Ver-

anderungsschritte zu unterstiitzen.

Die seit 2004 entwickelten MOVE-Varianten (Ki-
ta-MOVE, Schul-MOVE-Eltern) stellen mittler-
weile neben Basis-MOVE etwa ein gutes Drittel
der angebotenen Fortbildungen dar. Hier wer-
den Kontaktpersonen von Eltern geschult, diese
motivierend anzusprechen im Hinblick auf Ver-
anderungsbereitschaft im Erziehungsverhalten.
MOVE als ,,Angebot vor dem Angebot” zielt
darauf ab, Eltern zu ermuntern, externe, bisher
aber ausgeschlagene Hilfemoglichkeiten anzu-

nehmen.

- @ Jahresbericht 2016

,Aktives Zuhdren” ist ein wichtiger Bestandteil der
MOVE-Fortbildung

Die kontinuierliche Nachfrage nach MOVE erfor-
dert es, an Erweiterungen und Adaptionen des
Konzepts zu arbeiten sowie aktuelle Bedarfe
wie z.B. Ansprache von Menschen mit Intelli-
genzminderung als neue Zielgruppe in die Fort-

bildung aufzunehmen.

Ungeachtet der Spezialisierung kdnnen die Teil-
nehmenden die dort erlernten Prinzipien der
motivierenden Gesprachsfihrung ,problemun-
abhangig” auf andere kritische Verhaltenswei-
sen wie z.B. Leistungsverweigerung, aggressives
Verhalten oder gesundheitsschadigendes Ver-
halten Gbertragen.




Beim Verdnderungsprozess spielen Ambivalenzen
eine wichtige Rolle — anhand der Beispiels ,,Zum El-

ternabend gehen” dargestellt

Die Angebote der MOVE-Fortbildungen haben
sich im Vergleich zu den Zahlen von 2015 im
Elementarbereich auf gleichem Niveau gehal-
ten. Bei der Ansprache von Jugendlichen, dem
,Basis-MOVE", ist eine erfreuliche Steigerung
um 20% zu konstatieren.

Die Zahl der Trainer/innen in Nordrhein-Westfa-
len hielt sich konstant bei rund 180 Fachkraften.
Fur ausscheidende kamen neue Kolleg/innen
hinzu, die die Basis-MOVE-TNT-Fortbildung ab-
solvierten.

Rund 1.000 MOVE-fortgebildete Fachkraf-
te aus vielfdltigen Arbeitsfeldern im Jahr
2016.

Neu ist ein Angebot fiir die Grundschule. Auch
hier stehen Pddagog/innen sowie insbesondere
die Fachkrafte aus der offenen Ganztagsbetreu-
ung in kontinuierlichem Kontakt zu den Eltern.
Diese MOVE-Variante wurde vom 30. bis 31.
August fiir ausgebildete MOVE-Trainer/innen
als Zusatzqualifikation angeboten.

Anndhernd jede Kommune, jeder Kreis in Nord-

rhein-Westfalen kann die MOVE-Fortbildung

Uber eigene Fachkrafte anbieten oder externe

Fachkrafte fir die Durchfiihrung gewinnen.

So fihrten die Praventionsfachkrafte und ihre

Kooperationspartner/innen in Nordrhein-West-

falen im Berichtsjahr folgende Veranstaltungen

durch:

® 52 Basis-MOVE-Fortbildungen, sechs da-
von mit speziellem Schwerpunkt (exzessiver
Medienkonsum, Cannabis) oder spezieller
Zielgruppe (Menschen mit Intelligenzmin-
derung),

® 22 Kita-MOVE-Fortbildungen, davon zwei
mit dem Schwerpunkt ,Tabak” im Bereich
Frihe Hilfen sowie einmal fir ,Willkom-

mensbesucher/innen”,

® drei MOVE-Fortbildungen im Grundschulbe-
reich,

¢ zwei Fortbildungen , MOVE am Arbeitsplatz”
und

¢ eine Fortbildung MOGL — die Variante fir
die Beratung von Menschen mit pathologi-
schem Gliicksspiel.

Bei durchschnittlich 13 Teilnehmenden pro
Fortbildung ergaben sich fir 2016 rund 1.000
neue MOVE-fortgebildete Kontaktpersonen aus

- @ Jahresbericht 2016 22



vielfaltigen Arbeitsfeldern wie z.B. Jugendar-
beit, Jugendhilfe, Jugendgerichtshilfe, Schule,
Ausbildung, Kindertagesstatte, Friihe Hilfen, Be-
ratung, Verwaltung und Betrieb.

Zusatzlich wurden viele verkiirzte Angebote von
MOVE durchgefiihrt, die beispielsweise entwe-
der nur einzelne Elemente oder einzelne Tage
umfassten oder von nur einer Trainerin/einem

Trainer durchgefiihrt wurden.

Dartiber hinaus wurden durch die MOVE-
Netzwerkstatt neue MOVE-Trainer/innen in Ba-
den-Wirttemberg, in Niedersachsen, in Sach-
sen-Anhalt und in der Schweiz (Luzern) ausge-
bildet.

Bei der von Niedersachsen veranstalteten lan-
desweiten Tagung zu MOVE ,Rauchen, Kiffen,
Saufen” Gbernahm die ginko Stiftung fir Praven-
tion einen Vortrag und eine Workshopleitung.

- @ Jahresbericht 2016

Forderpartnerschaft fir Kita-MOVE

Einen besonderen Verlauf nahm Kita-MOVE.
Die ginko Stiftung fiir Pravention setzt in NRW
seit 2007 Motivierende Kurzintervention mit
Eltern im Elementarbereich (Kita-MOVE) um
— seitdem ein wichtiger Bestandteil der Pra-
ventionsarbeit in Kindertagesstatten und dem
Bereich Frihe Hilfen. Die Auridis gGmbH fand
das Schulungsprogramm so Uberzeugend, dass
sie eine mehrjahrige Forderpartnerschaft tiber-
nahm mit dem Ziel, Kita-MOVE bundesweit zu
implementieren. 2016 leitete die ginko Stiftung
flr Pravention anhand eines eigens entwickel-
ten Wirkungsplans die ersten Schritte dafir ein.

Hierzu wurde das Team der ginko Stiftung fir
Pravention um zwei Teilzeitstellen erweitert:
Eine Projektkoordinatorin und eine Verwal-
tungskraft sind seit Mai/Juli fir das Projekt ein-
gestellt.

Eine Schwerpunktaufgabe des Projektteams
war es, das vorhandene Schulungsprogramm
und das Ausbildungskonzept an die neue Her-
ausforderung anzupassen. Fiir die bundeswei-
te Verbreitung von Kita-MOVE galt und gilt es,
Netzwerkpartner/innen in jedem Bundesland




zu akquirieren, die bereit sind, die Koordination
der Schulungen in ihrem Land zu Gbernehmen.
Die Verbreitung soll in verschiedenen Schritten
erfolgen:

¢ Die ginko Stiftung fur Pravention schlieRt
Kooperationsvertrage mit neuen Netzwerk-
partner/innen aus den jeweiligen Bundes-

[andern.

¢ Die ginko Stiftung fiir Pravention bildet zwei-
bis dreimal im Jahr landeribergreifend neue
Kita-MOVE-Trainer/innen aus.

* Die Trainer/innen-Tandems bieten ein- bis
zweimal im Jahr in ihrer Kommune Kita-MO-

VE fur Erzieher/innen an.

* Die Erzieher/innen erreichen Eltern frih-
zeitig, die Erziehungspartnerschaft wird ge-
starkt, die Kinder profitieren.

Im November fand eine Pilotschulung statt, um
erstmals landeribergreifend mit einem 4-t3-
gigen Curriculum neue Kita-MOVE-Trainer/in-

nen-Tandems auszubilden.

14 Fachkrafte aus vier Bundeslandern nahmen
teil und sind in der Lage, nun ihrerseits Kita-
MOVE anzubieten. Ein wesentlicher Meilen-
stein des aufgestellten Wirkungsplans wurde

somit erreicht.

- @ Jahresbericht 2016

Die Verbreitung von Kita-MOVE &

Kooperationsvertrag

v

« Schulung der Trainer*innen-Tandems « Akquise geeigneter

« Coaching Trainer*innen-Tandems
* Materialien « Koordination der

« Trainer*innenzertifikate Schulungsangebote

L

« Durchfiihrung der
Kita-MOVE-Schulung

+ Motivierende Gespréchsfiihrung

i

Die Grafik veranschaulicht die Strukturen, (ber die

Kita-MOVE bundesweit implementiert wird

Zur Gewinnung neuer Netzwerkpartner/innen
sowie Multiplikator/innen veranstaltet die gin-
ko Stiftung fiir Pravention im Friihjahr 2017 eine
Fachtagung mit rund 70 geladenen Fachkraften
aus Ministerien, Landesjugendamtern und Pra-

ventionsstellen.

Gleichzeitig entsteht ein Internetportal fir Ki-
ta-MOVE, das sich an Netzwerkpartner/innen,

Trainer/innen und Erzieher/innen wendet.




Internet und Social Media

Im Arbeitsbereich Internet und Social Media
konnte die Arbeitsgruppe im Berichtsjahr zwei
weitere Apps fertigstellen. ,WhatsOn“, als Quiz-
App ahnlich aufgebaut wie ,Tabak-Talk” und
,WhatsAlk“, thematisiert die Nutzung von On-
line-Medien, die aus dem Alltag von Jugend-
lichen nicht mehr wegzudenken sind. Gerade
deshalb bergen sie die Gefahr des exzessiven
bzw. pathologischen Gebrauchs.

Die App prasentiert 12 Statements zu Alltagssi-
tuationen, bei denen die Jugendlichen Medien
nutzen bzw. alternativen Freizeitbeschaftigung-
en nachgehen. Dann kénnen sie aus verschie-
denen Antwortmoglichkeiten auswahlen, was
am besten zu ihnen passt oder ihrem Nutzungs-
verhalten entspricht. Die gewahlten Antworten
geben am Ende Aufschluss darliber, ob sich ei-
nerseits die Selbsteinschatzung bestatigt und
andererseits, ob der Umgang mit Medien eher
risikolos und entspannt verlduft oder die Grenze
von Spald und Unterhaltung bereits tberschrit-
ten ist.

Anhand der Antworten erfolgt die Einordnung
in neun , Typen”, die das Risikoverhalten charak-
terisieren. Kurze Erldauterungen regen die Teil-

nehmenden dazu an, Uber ihren Umgang mit
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Medien nachzudenken.

,WhatsOn“ gibt es fur (Android-)Smartphones,
fiir den Browser und als Facebook-App und ent-
stand in einer Kooperation der ginko Stiftung fir
Pravention und der Jugend(Sucht)Beratung/, In-
terface extended” in Hamm.

Neben ,WhatsOn“ bietet die ginko Stiftung fir
Pravention weitere kostenlose Apps fir die Pra-
ventionsarbeit: ,Tabak-Talk” und ,WhatsAlk".
Diese drei Quiz-Apps kénnen in Kombination
mit klassischen Methoden in den Unterricht
bzw. in die suchtprdaventive Arbeit eingebun-
den werden. Anregungen fiir die Nutzung von
,Jabak-Talk”, ,WhatsAlk“ und ,WhatsOn“ bietet
das Handout ,Tabak — Alkohol — Medien. Sucht-
praventives Lernen mit Apps“.




Stiftung fiir Pravention

Tabak — Alkohol — Medien
Suchtpraventives Lernen mit Apps

3

Tabakg/ Talk

.-‘H-

Handout fiir sozialpadagogische Fachkrifte

sowie fiir Lehrerinnen und Lehrer

Das Handout ,Tabak — Alkohol — Medien. Suchtprd-
ventives Lernen mit Apps” gibt Anregungen zum Ein-

satz der Apps im Unterricht

Die Apps thematisieren die Einstellung zu und
den Konsum von Tabak (,Tabak-Talk”), Alkohol
(,WhatsAlk“) und Medien (,WhatsOn“). Sie
ermoglichen den Schiler/innen einen spiele-
rischen, unterhaltsamen Gesprachseinstieg und
regen gleichzeitig zur Reflexion des eigenen Ver-
haltens an. Darliber hinaus lassen sich aktuelle
und zentrale Themen durch eine weiterfiihren-

de Kleingruppenarbeit vertiefen.

Die Kombination mediengestiitzter und klassi-
scher Lernformen hilft, Jugendliche leichter zu
gewinnen und bei der Entwicklung einer kriti-

schen Haltung zu Suchtmitteln zu unterstitzen.
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»,Serious game”

Ebenfalls online gegangen ist ,Get it!“, das neue
Online-Spiel fur Jugendliche ab 12 Jahren der
ginko Stiftung fir Pravention und der Landesin-
itiative ,,Leben ohne Qualm®“. Die Spieler/innen
begeben sich in Begleitung von ,Getty”, der
sympathischen und liebenswiirdigen Spielfigur,
auf eine Reise in ein unbekanntes Land — ,Pa-
radise Island”“. Um dorthin zu gelangen, missen
sie so viele Goldmiinzen einsammeln wie mog-

lich und so manche Herausforderung bestehen.

Shark bt os

andere mal L
il ltian

Positive Riickmeldung fiir die Spieler/innen: ,Stark

ist es, andere mal um Hilfe zu bitten”




Die Spielstationen sollen zeigen, dass Selbstbe-
wusstsein und Zuversicht, aber auch Mut, Aus-
dauer und Witz wichtige Eigenschaften sind, um
Paradise Island zu erreichen. Manchmal muss
man andere einmal um Hilfe bitten oder in
schwierigen Situationen die passenden Worte
finden. Wichtig ist es, achtsam auf den eigenen
Kérper zu horen und nicht allen Verlockungen
nachzugeben. Wer dies verstanden hat, findet
zu ihrem/seinem ,Paradise Island“ — im Spiel
ein Ort, an dem die Person nach ihren Win-

schen zufrieden und frei leben kann.
Als Werbemittel steht ein Trailer zur Verfligung,

mit dem ,,Get it!“ in sozialen Netzwerken be-

kannt gemacht werden kann.

Get it! Trailer

'3 ﬂn} 0:26 f 0042

Als Werbemittel steht auf YouTube ein Trailer zur

Verfiigung
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Soziale Netzwerke

Die Social-Media-Angebote der ginko Stiftung
flir Pravention sind weiterhin vielfaltig und gut
genutzt, was Zielgruppen und Inhalte betrifft:

°  Twitter

* YouTube

¢ Facebook

¢ Apps

Seit August 2016 ist die ginko Stiftung fir Pra-
vention mit einer Seite bei Facebook vertreten,
um diesen Kanal fiir die Offentlichkeitsarbeit zu
nutzen. Im weltweit groBten sozialen Netzwerk
betreibt sie weiterhin die Seiten ,,Check it!“ und
,LoQ-HipHopwettbewerb”, Ziel ist es, die ein-
zelnen Kanale weiter auszubauen, zu vernetzen,
die Reichweiten zu erhéhen und damit die viel-
faltigen Angebote der Suchtpravention in NRW

bekannter zu machen.




Kommunale Angebote
Fachstelle fiir Suchtvorbeugung

Die Fachstelle fiir Suchtvorbeugung hat die Auf-
gabe, die Suchtpravention in Milheim abge-
stimmt, wirksam und nachhaltig zu gestalten.
Um dieses Ziel zu erreichen, richtet sie ihre An-
gebote in einem ausgewogenen Verhaltnis an
verschiedene Zielgruppen wie Endadressat/in-
nen, Multiplikator/innen sowie die allgemeine
Offentlichkeit.

Zur strukturellen Abstimmung, Entwicklung und
Koordination der praventiven Arbeit in Mul-
heim ist die Leitung und Mitarbeit in Gremien
und Arbeitskreisen von zentraler Bedeutung.
Als Querschnittsaufgabe wirkt die Fachstelle fir
Suchtvorbeugung hierbei aktiv und gestaltend

in Mulheim mit.

Zielgruppen

B Multiplikator/innen
I Endadressat/innen
Offentlichkeitsarbeit
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Genannt seien hier:
®  Kommunale Gesundheitskonferenz der
Stadt Milheim,

® Psychosozialer Arbeitskreis der Stadt Miil-

heim,

¢ AKSucht,

® AK Suchtvorbeugung und Untergruppe
,Feiern statt reihern”,

° AK Beratungsdienste,

¢ AK Unabhadngig bleiben im Alter,

* AGoT —die AG der ,Offenen Turen”,

® Fachaustauschtreffen schulische Suchtpra-

vention,
° AG Prophylaxe.
Im Folgenden finden sich exemplarisch einige

Beispiele aus der Arbeit der Fachstelle fiir den

Berichtszeitraum.




Angebote fiir Endadressat/innen

»Check it!“ — Volles Programm

Die ,,Check it!“-Unterrichtsreihe zur Suchtpra-
vention war auch in diesem Jahr komplett aus-
gebucht. 22 Klassen aller Schulformen nahmen
teil, wodurch ca. 600 Jugendliche das komplexe
und qualitatsorientierte Programm durchliefen.

Angebote Schulformen

B Gymnasium

B Sonderschule/Férderschule
Berufsbildende Schule

I Haupt- Realschule

B Gesamtschule

Alle weiterfiihrenden Schulformen in Miilheim kén-
nen die Angebote der Fachstelle fiir Suchtvorbeu-

gung nutzen
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600 Schiiler/innen aus 22 Klassen nahmen
an ,,Check it!“-Veranstaltungen teil.

Auch die Peerarbeit im Jugendhilfebereich war
ein Betatigungsfeld der Fachstelle. Im themati-
schen Schwerpunkt ,Jugendliche, Freizeitver-
halten und Suchtmittel” konnte eine ,Check
it!“-Schulung flir das Fortbildungsangebot fiir
Ferienbetreuer/innen verstetigt werden.

Die Veranstaltungen im Rahmen der Inklusion
wurden ebenfalls verstetigt und die Angebote
der betrieblichen Suchtvorbeugung weiterge-
flhrt bzw. ausgebaut.

Schulklassen besuchen im Rahmen der Unterrichts-

reihe ,,Check it!” die Fachstelle fiir Suchtvorbeugung




Der digitale Wandel ist gerade beim alltaglichen
Verhalten Jugendlicher sichtbar. Dies stellt die
Pravention vor die Herausforderung, ebenfalls
entsprechende Zugangsmoglichkeiten und An-
wendungen zu entwickeln bzw. stetig zu opti-
mieren. Neben Social-Media-Zugadngen fir Ju-
gendliche beteiligte sich die Fachstelle an der
Entwicklung von Apps als erganzenden Metho-
den der Suchtpravention. Mit ,WhatsOn“ und
,Get it!”“ wurde das App-Angebot auf insgesamt
vier Apps erweitert. Darliber hinaus wurde fir
den Einsatz der Apps im Bildungskontext ein
Handout fiir Lehr- und sozialpadagogische Fach-
krafte entwickelt.

GET?

C X6

Durch die Nutzung der App ,Actionbound”
wurde der digitale Bereich als unterstiitzende
und erganzende Methode ausgebaut. Die Fach-
stelle fir Suchtvorbeugung entwickelte den
Bound ,,Check it!-Tour in Milheim*“. Dieser Ac-
tionbound ist eine interaktive Smartphone-Ral-
lye, die an verschiedene Orte der Suchtpraven-
tion in Mulheim fihrt und spielerisch-kreativ
themenspezifische Inhalte vermittelt.

Aus dem Bereich der Multiplikator/innenarbeit
seien hier exemplarisch fur das Jahr 2016 Fort-
bildungsangebote der Fachstelle fir Suchtvor-
beugung vorgestellt.

So sind zwei dreitdgige MOVE-Inhouse-Fort-
bildungen fiir die komplette Belegschaft des
U25-Hauses Milheim durchgefiihrt worden.
Suchtmittelkonsum als Vermittlungshemmnis
ist in diesem Bereich ein wichtiges Thema.

Die ebenfalls dreitagige Fortbildung Kita-MOVE
zur Gesprachsfiihrung mit Eltern fand mit Mit-
arbeiterinnen aus dem Vorschulbereich erfolg-
reich statt.

Fir den schulischen Bereich fiihrte das Team
der Fachstelle eine Fortbildung durch, die zur
Ausleihe des ,,Methodenkoffers Alkoholpraven-
tion” berechtigt.

FUr Mitarbeiter/innen aus dem praventiven
bzw. padagogischen Bereich organisierte die
Fachstelle Informationsveranstaltungen zu ,Le-

gal Highs“ und ,,.Doping im Breitensport®.



Konzeptionelle Schwerpunkte

B Alternative Erlebnisformen

Friiherkennung / Friihintervention

Informationsvermittlung

I Bildung kritischer Einstellungen

B Kompetenzférderung
(z.B. Ressourcenstdrkung, Widerstand-
befdhigung, Ablehnungstraining)

I Normenbildung

B Strukturgestaltende Mafinahmen

Zielsetzung der MaRnahmen

Zunahme an Wissen / Bewusstsein der

Zielperson(en)

Stdrkung / Verdnderung von Einstellungen
(Lebens-) Kompetenzférderung /
Ressourcenstérkung
Verhaltensmodifikation (Reduktion des

Suchtverhaltens/Anderung des Konsumver-
haltens, Abstinenz)

Stérkung der Vernetzung

Hohe Offentlichkeitswirksamkeit

Aufbau von Strukturen

- @ Jahresbericht 2016
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Suchtpravention im Alter

Ein wichtiges Schwerpunktthema war die Ent-
wicklung des Arbeitsbereiches ,Unabhangig
bleiben — Suchtvorbeugung im Alter”. Hierbei
handelt es sich nach wie vor um einen Bereich,
dem es an der notwendigen Aufmerksamkeit
mangelt. Uberdeckt durch zahlreiche ande-
re Herausforderungen der Senior/innenarbeit
fehlt es an Wissen und Sensibilitat fir den Be-
reich. Unter Federflihrung der Fachstelle wurde
eine kommunale Arbeitsgruppe gebildet, die fir
dieses Thema sensibilisieren und unterstitzen-
de Angebote initiieren mochte. So konnten im
Berichtszeitraum  Kooperationspartner/innen
wie beispielsweise Volkshochschule, Stadtteil-
bibliothek und die Katholische Bildungsstatte
gefunden und motiviert werden, Informati-
onsveranstaltungen anzubieten. Das Team der
Fachstelle fiihrte in wechselnden Kooperation-
en mit Partner/innen aus Selbsthilfe und Bera-
tung Veranstaltungen fiir Senior/innen, deren
Angehorige und Fachpersonal mit positiven Re-

sonanzen durch.

Neu war im Berichtsjahr die erstmalige Mit-
wirkung an der Milheimer Seniorenmesse, bei
der sich zahlreiche Gesprache mit Senior/innen
Uber das Tabuthema ,,Sucht” ergaben.

Gut besuchter Stand der Fachstelle bei der Miilhei-

mer Seniorenmesse

Offentlichkeitswirksame Angebote

In einer ungewdhnlicheren Form als sonst im
Schulalltag zeigten sich die stadtischen Akteur/
innen der Suchtvorbeugung aus Milheim bei
den JugendFilmTagen 2016.

Die JugendFilmTage werden von der BZgA mit
Unterstlitzung des Verbandes der Privaten
Krankenversicherung eV. (PKV) ausgerichtet.
Sie sind Teil der BZgA-Kampagnen zur Forde-
rung des Nichtrauchens und zur Pravention von
Alkoholmissbrauch und werden in Kooperation
mit kommunalen Partner/innen bundesweit an-
geboten. Von der ginko Stiftung fir Pravention
dieses Jahr in die Ruhrstadt geholt, realisier-
te sie gemeinsam mit zahlreichen Kooperati-
onspartnern vor Ort dieses erlebnisorientierte
Angebot bestehend aus Filmvorfiihrungen und
Mitmachaktionen.

Die Mitmachaktionen sprechen die Dinge an,
die die Jugendlichen bei den Themen ,Alkohol
und Nikotin“ bewegen. Gerade beim ,Nikotin“
wurde deutlich, dass inzwischen eine Generati-
on heranwachst, die mehrheitlich aus Nie-Rau-
chenden besteht und auch benennt, wo ihre All-
tagsunzufriedenheit mit den Verhaltensweisen
der erwachsenen Rauchenden liegt, wie z. B.
beim Aufenthalt an Bus- und StraBenbahnhal-
testellen. Weiter benannten die Jugendlichen
auch die Sorge um die gesundheitlichen Risiken.
Viele von ihnen machten Fotos von der Schad-
stoffzigarette, um sie ihren rauchenden Eltern

und Familienangehdrigen zeigen zu kdnnen.




Weiterer Schwerpunkt der JugendFilmTage in
Miulheim war das Thema ,Kinder aus sucht-
belasteten Lebensgemeinschaften”. So wurde
speziell ,Zoey”, ein Film des Wuppertaler Me-
dienprojekts, ausgesucht, um die Situationen
von betroffenen Kindern darzustellen. Das an-
schlieRende Auswertungsgesprach mit Bernd
Portener (Kreuzbund) und Norbert Kathagen
(Fachstelle fiir Suchtvorbeugung) gestalteten

die Schiler/innen sehr interessiert mit.

Sowohl die 850 Jugendlichen als auch die be-
gleitenden Lehrkrdfte der 28 Klassen waren
Uberzeugt von dem Konzept ,Jugendliche da er-

reichen, wo sie gerne hingehen —ins Kino“.

850 Jugendliche aus 28 Klassen und ihre
Lehrkrafte besuchten die JugendFilmtage
2016.

Rauchfreilounge — rauchfrei bleiben & werden — eine der Stationen, an denen sich die Schiiler/innen intensiv mit

dem Thema auseinandersetzten



Jugendberatungsstelle

Die Jugendberatungsstelle ist offen fiir alle Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen zwischen
14 und 26 Jahren sowie deren Bezugssysteme.

Im Berichtsjahr besuchten insgesamt 245 Kli-
ent/innen die Jugendberatungsstelle, dabei ist
die Zahl der mannlichen Jugendlichen doppelt
so hoch im Vergleich zu den weiblichen Jugend-
lichen. In der Regel kommen die Jugendlichen
aus eigenem Antrieb, dabei liegt der Schwer-
punkt der Altersstruktur insgesamt bei den 15-
bis 18-Jahrigen, danach kommen die bis 21-jah-

rigen jungen Erwachsenen.

Alter
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12 bis unter 15 lahren 15 bis unter 18 lahran 18 bis unter 21 Jahren 21 bis unter 27 lahren
mmannlich  mweiblich

Der Grofteil der Klient/innen kam im Alter zwischen 15 bis unter 21 Jahren
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Beratungs-Setting

Jugendliche/r

Mutter und Jugendliche/r

Vater und Jugendliche/r
Helfersystem und Jugendliche/r
Eltern

Familie

Die meisten Jugendlichen kamen ohne Begleitung in die Beratung

Anzahl der Beratungsgesprache

1 Gesprdich

2 - 5 Gespréiche

6 - 15 Gesprdiche
16 - 30 Gespriiche

Bei fast der Hdlfte der Beratungen benétigten die Klient/innen lediglich ein Gespréch zur Kldrung ihrer Fragen
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Dauer der Beratung

unter 3 Monate

3 bis unter 6 Monate

6 bis unter 9 Monate

9 bis unter 12 Monate
12 bis unter 18 Monate
18 bis unter 24 Monate

ldnger als 24 Monate

Etwa zwei Drittel der Beratungsfélle war nach weniger als 3 Monaten abgeschlossen
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Die meisten Beratungen fanden zum Thema Cannabis statt, gefolgt von Onlinespielen, allgemeiner Lebensbera-

tung und Amphetamin-Konsum

Jahresbericht 2016




245 junge Menschen zwischen 14 und 26
Jahren suchten die Jugendberatungsstelle
2016 auf.

Die Bildungs- und Berufssituation der Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen stellte sich 2016
wie folgt dar:

Ein groRer Anteil der Klient/innen sind Jugend-
liche, die ein Gymnasium besuchen. Hier ist zu
mutmalen, dass wachsender Leistungsdruck
und hohe Anforderungen der Umwelt und auch
der Jugendlichen selbst einen Teil der Prob-
lematik ausmachen. Den anderen groRen Teil
stellen Jugendliche und auch junge Erwachsene
dar, die auf Fachschulen bzw. im Rahmen einer
Ausbildung einen Abschluss nachmachen wol-
len. Dazu kommt eine betrachtliche Anzahl an
arbeitslosen Jugendlichen und solchen, die sich
in berufsvorbereitenden MalRnahmen befinden
oder liberhaupt nicht institutionell betreut wer-
den. Hier klafft die Schere zwischen einem ho-
hen und einem eher niedrigen Bildungsniveau

stark auseinander.

Die Vernetzung der Mitarbeitenden in den un-
terschiedlichen Arbeitsgruppen sorgt fiir einen
institutionstibergreifenden, inhaltlich engen
Austausch:

psychosozialer Arbeitskreis Untergruppe/
Milheim,

Arbeitsgruppe , Praktikertreffen”,

sowie ,Kinder psychisch kranker Eltern”
(KipE).

Die gute Zusammenarbeit mit Institutionen wie
Schulen, Einrichtungen der Jugendhilfe, Wohn-
heimen, Jugendgerichtshilfe und Arbeitsagen-
tur tragt dazu bei, dass die Beratungsangebote
von den Jugendlichen angenommen werden.
Der erste personliche Kontakt mit den Jugend-
lichen findet auch Uber Aktivitaten in Schulen
statt, an denen sich die Jugendberatung aktiv
beteiligt wie beispielsweise das jahrlich ange-
botene ,Speed-Dating” der Otto-Pankok-Schule
oder der ,Work-life-Balance“-Workshop des Be-
rufskollegs Lehnerstralie

Uber den persdnlichen Kontakt zu Mitarbeiter/
innen wird eine Briicke zu den Beratungsange-
boten geschlagen. So erfahren auch Eltern und
andere Angehorige, Lehrkrafte sowie Mitarbei-
tende aus der Jugendhilfe von den Angeboten
der Jugendberatungsstelle. Ein groRer Teil der
Klient/innen wird Uber das Internet und speziell
Uber die Homepage der ginko Stiftung fiir Pra-
vention auf die Beratungsstelle aufmerksam.
Ebenso nehmen Jugendliche durch Empfehlung
anderer Jugendlicher Kontakt zur Beratungs-
stelle auf.

Ein weiterer Faktor, der den Zugang zur Bera-
tungsstelle erleichtert, ist die Moglichkeit, meist
sehr kurzfristig einen Termin zu bekommen: Alle
Klient/innen konnten innerhalb von 14 Tagen

mit einem Erstgesprach versorgt werden.

Alle Klient/innen konnten innerhalb von
14 Tagen mit einem Erstgesprach versorgt
werden.



Mit vier Milheimer Schulen gibt es die Koope-
ration der ,offenen Sprechstunde”, die mo-
natlich in den Schulen abgehalten wird. Das
Hauptanliegen dieses Konzepts besteht darin,
Schiler/innen, Schulsozialarbeiter/innen und
Lehrer/innen direkt vor Ort eine niedrigschwel-
lige Beratung anzubieten: Ein kurzer Weg, der
die Hemmschwelle beseitigt und es maoglich
macht, ,mal eben” eine Frage zu stellen, aus
der sich dann ein weiteres Gesprach entwickeln
kann. Neben den Schwerpunktthemen wie Can-
nabis und Essstorungen kamen Schiler/innen
und Lehrende mit diversen Fragestellungen, die
meist in einem Gesprach geklart werden konn-
ten. In der Regel bieten die Mitarbeitenden der
Jugendberatung eine Mischung aus offener Be-
ratung und Vorstellungsrunde/Themenstunde

im Klassenverband an.

Wochentlich gab es im Berichtsjahr zwei Neuan-
meldungen zum Thema Cannabis. Ob Eltern, Ju-
gendliche oder Fachkrafte — die Jugendberatung
der ginko Stiftung flir Pravention ist die maR-
gebliche Institution, an die sich junge Betroffe-
ne oder ihre Bezugssysteme wenden, wenn sie
entweder ,nicht mehr weiterwissen” oder sich
einen Rat holen wollen.

Neben Cannabis bildete auch der Konsum von
Amphetaminen und in Einzelfdllen psychoge-
nen Pflanzen, das Schniiffeln von Lésungsmit-
teln oder Treibgasen einen Beratungsanlass.

Im legalen Bereich waren es vor allem Alkohol,
selten Tabak und Medikamente, die Probleme
verursachten und somit Gegenstand der Bera-

tung wurden.

Beratung als Auflage bietet schon seit vielen
Jahren die Moglichkeit, Kontakt zu Jugendlichen
zu bekommen, die auf anderen Wegen schwer
oder nicht erreichbar waren. Die Auflagen wer-
den in der Regel von der Jugendhilfe im Straf-
verfahren (Jugendgerichtshilfe), der Bewah-
rungshilfe und auch von Schulen im Rahmen
disziplinarischer Mallnahmen ausgesprochen.
Im Berichtsjahr entstanden auf diese Weise 31
Beratungskontakte. Immer wieder kommt es
vor, dass die betreffenden Jugendlichen nach
einiger Zeit auch aus eigenem Antrieb den Kon-
takt zur Beratungsstelle suchen.

Ebenso hadufig kamen junge Volljahrige, die
eine allgemeine Lebensberatung suchten, da
sie punktuell in einer Krise steckten und fiir sich
keine Ansprechpersonen im naheren Umkreis
sahen. Nicht selten waren diese jungen Erwach-
senen Jahre vorher schon einmal in der Bera-
tungsstelle vorstellig gewesen und meldeten
sich aufgrund der damaligen guten Erfahrungen

wieder.



Als weiterer Schwerpunkt kristallisierte sich das
Thema des exzessiven Medienkonsums heraus.
Bisher gibt es noch keine anerkannte Diagnose
fir Internetsucht, allerdings immer mehr Be-
troffene und Angehorige, die unter einer ex-
tremen Nutzung von Internet, Smartphone und
Spielkonsole leiden und auf der Suche nach
fachkompetenter Hilfe sind. So gab es pro Mo-
nat durchschnittlich mehr als zwei Neuanmel-
dungen vor allem von Eltern, die sich bei der
Nutzung digitaler Medien durch ihre Kinder hilf-
los zeigten. Dabei standen folgende Fragen im
Mittelpunkt: Ist mein Kind schon slichtig? Wann
ist es zu viel? Welches Verhalten ist normal im
Zusammenhang mit Onlinespielen auf dem PC
und Spielkonsolen oder der standigen Beschaf-
tigung mit dem Smartphone?

Oftmals reichten drei bis fiinf Beratungssequen-
zen im Familienverbund aus, um entsprechende
Regeln im Umgang mit Medien zu entwickeln.
Haufig stand am Ende ein ,Medienvertrag”, der
zwischen den Eltern und der/dem Jugendlichen
getroffen wurde.

In wenigen Ausnahmefallen, in denen neben
dem exzessiven Medienkonsum noch weitere
psychische Auffilligkeiten bestanden, arbeitete
die Jugendberatungsstelle mit der LVR Tageskli-
nik und dem ambulanten Zentrum fir Kinder-
und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie in
Mulheim zusammen.

Exzessiver Medienkonsum als Beratungs-
thema nimmt zu.

Das Team der Jugendberatungsstelle arbeitet
interdisziplinar und befindet sich in standiger
Fort- und Weiterbildung wie Kinder- und Ju-
gendlichenpsychotherapeut/in mit Approbati-
on im Schwerpunkt Systemische Therapie (i.A.),
Somatic Experiencing (SE) nach P. Levine (i.A.),
Hypnosystemische Konzepte in der Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen (MEG) und Uberprii-
fung zur Heilpraktiker/in fiir Psychotherapie.
Geplant fur 2017 sind die Fort- und Weiterbil-
dungen in Ego-State-Therapie und ,Fachbera-
tung flir Psychotraumatologie” (DeGPT).

Das Team der Jugendberatungsstelle befindet sich in

sténdiger Fort- und Weiterbildung



Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Dr. Hans-Jiirgen Hallmann, Dipl.- Pddagoge, Ruth Ndouop-Kalajian, Dipl.-Pddagogin,
Vorstand der ginko Stiftung fiir Prévention, Projektkoordination Internet und Social Media/
Leitung Landeskoordination Transfer

Armin Koeppe, Dipl.-Sozialwirt, Angelika Fiedler, Dipl.-Sozialwissenschaftlerin,

Landeskoordination Suchtvorbeugung NRW Projektleitung ,,MOVE” / Transfer

L T
Karin Franke, Dipl.-Sozialwissenschaftlerin, Frauke Sonnenberg, Staatl. anerk. Erzieherin,
Projektleitung Landesinitiative ,,Leben ohne Qualm” Dipl.-Sozialpéddagogin,

Projektkoordination , Kita-MOVE“
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Deike Kranz, Dipl.-Sozialpéddagogin, Britta Nienhaus-Schliiter, Dipl.-Sozialwissenschaft-
Fachstelle fiir Suchtvorbeugung lerin, Systemische Beraterin und Familientherapeu-
tin (DGSF), Jugendberatungsstelle

Norbert Kathagen, Dipl.-Sozialarbeiter, Ulrike Weihrauch, Dipl.-Psychologin,
Dipl.-Péddagoge, Systemische Therapeutin und Beraterin (5G),
Fachstelle fiir Suchtvorbeugung Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin i. A.,

Jugendberatungsstelle

Hans-Jiirgen Haak, Dipl.-Sozialpddagoge, Bdéirbel Boltner, Verwaltungsangestellte
Systemischer Therapeut, Heilpraktiker, Sekretariat

Jugendberatungsstelle
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Helga Howahl, Verwaltungsangestelite

Gerd Hegmann, Verwaltungsangestellter

Susanne Gregel, Verwaltungsangestellte,
Schwerpunkt ,, Kita-MOVE“



Herausgeber

ginko Stiftung flir Pravention
Kaiserstral3e 90

45468 Milheim an der Ruhr

Fotos

Sinus GmbH, Fabian Strauch Funke Fotoservice;
© Jorczyk, Grimme-Institut; bild-werk, Helmut
Blanke; Armin Koeppe, Norbert Kathagen, Ruth

Ndouop-Kalajian

Stiftung fur Pravention

Kaiserstr. 90 | 45468 Miilheim an der Ruhr
Tel.: 0208 30069-31 | Fax: 0208 30069-49
info@ginko-stiftung.de | www.ginko-stiftung.de

Offnungszeiten:
montags bis freitags zwischen 8:00 und 16:00 Uhr und nach Vereinbarung



	Landesweite Angebote
	LandeskoordinierungsstelleSuchtvorbeugung NRW
	Kampagne „Sucht hat immer eineGeschichte“
	Landesinitiative „Leben ohne Qualm“
	MOVE –Motivierende Kurzintervention
	Internet und Social Media

	Kommunale Angebote
	Fachstelle für Suchtvorbeugung
	Jugendberatungsstelle


